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Halle a. S., Montag 1. Juni 1896.
miniſter Boſſe im preußiſchen Abgeordnetenhauſe zum Schutze Ordnung auüfrecht. Mehrere Geiſtliche verrichten Gebete. Vo
des Deutſchthums geſagt worden ſind, vollſtändig werthlos 2 Uhr ab begann die Beerdigung. Nach 3 Uhr erſchien Prieſte
r Wir erwarten daß im Abgeordnetenhauſe Johann von Kronſtadt, um die Trauernden zu ſegnen und zr

e tröſten.fort nach den Ferien die preußiſche i e s wegen Moskau, 31. Mai. Ueber die geſtrige Kataſtrophe wirt
weiter berichtet Etwa dreißig Faden von den Buden, in denen di
Tilgenſe o h c elpeleeert er 3 einM iefer, neun Faden breiter Graben. ie herandrängende MengeEine entſetzliche Kataſtrophe in oskau. ſtürzte die vorderen Reihen in dieſen Graben. Hunderte von Menſchen

Die herrlichen Feſttage der Moskauer Krönungsfeierlich- füllten in Zeit von kaum 15 Minuten den Graben die von hinten
c mit elementarer Gewalt geſchobenen Maſſen gingen über die nieder.keiten, welche nur Glanz, Freude und Glück zu bringen und geſtürzten Leiber hinweg ohne zu bemerken, ob ſie Erde oder Menſchen

ebenſo fröhlich, wie ſie begannen, zu enden ſchienen, ſind wie unter ſich hatten, bis ſie zu den aufgeſpeicherten Gaben vorgedrungen

i waren. Die Menge begann hier, die Gaben unter die herandurch ein orkanartiges Gewitter a s heiterem Himmel grauſam drängenden Maſſen zu ſchleudern, wodurch ein furchtbares Gewühl
geſtört worden. Dem prächtigen Luſtſpiel folgte entſtand, das weitere zahlloſe Opfer erforderte, wenn auch mehr
das düſtere Trauerſpiel. Ein fürchterliches Unglück Verſtümmelte als Todte. Die meiſten Opfer erlitten den Er

ha ſtickungstod. Nachdem die Ordnung wieder hergeſtellt war, kamereignete ſich am Sonnabend auf dem Chodinskyfelde bei dem die Maſſe zur Beſinnung, durch den entſetzlichen Anblick ernüchtert
Moskauer Petrowskypalaſt, wo mehrere Hunderttauſende von und begann nun tief erſchüttert über das Erlebte, ſelbſt
Menſchen verſammelt waren, um an der Vertheilung der Ge die Leichen aus dem Graben heraufzubefördern. Hierbei gab

S Dg es tieferſchütternde Szenen, wenn Angehörige vermißt wurden.denkkrüge und Speiſen Theil zu nehmen. Als die Vertheilung Herbeigerufene Militärärzte begannen ſofort, die Verwundeten zu
begann, entſtand ein ungeheures Gedränge. 1138 Männer, verbinden. Die Verwundeten wurden in Militär Lazarethwagen
Frauen und Kinder wurden zu Tode gedrückt nach den Krankenhäuſern gebracht. Die Leichen wurden auf Feuer

wehrwagen, mit Strohmatten bedeckt, nach den Feuerwehrrevieren
nund vieele verwundet. Die Schuld an dem entſetzlichen und Krankenhäuſern überführt. Eine vieltauſendköpfige Menge
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jenes Falles im Kreiſe Jarotſchin interpellirt wird.

Unglück trägt dem Anſcheine nach die Polizei, die folgte in gedrückter Stimmung. In ein Hoſpital wurdenPolniſ ches. wen mentmetdaren Magen Segen ich rath Drei Perſonen eingeliefert bei welchen akute W esſtörtng ewge
Im Kreiſe Jarotſchin (Provinz Poſen) hat ſich dem „Poſ. los zeigte und es an den rechten Anordnungen d W e n e leere War icht ob

Tgbl.“ zufolge ein unerhörter Vorfall ereignet, der ein o ſollte denn die Krönungsfeier in Moskau nicht ohneenergiſches Vorgehen der preußiſchen Staatsbehörden heraus zur Aufrechterhaltung und Herſtellung der Ord eine ſchwere Kataſtrophe vorüberziehen! Auf ein Feſt, dem der

g. Haus das deutſche

Der Kreisſchulinfpektor, ein deutſcher Katholik, wünſcht, daß
die Schulkinder, nachdem ſie das Voterunſer in polniſcher Sprache
als Schulgebet geſprochen haben, es auch in deutſcher Sprache
beten ſollten. er Lehrer, ebenfalls ein deutſcher Katholik,
kommt dieſem Wunſche gerne nach und läßt die
Kinder gemeinſam auch das deutſche Gebet ſprechen. Ein
Familienvater (Pole) ſagt dem Lehrer, er freue ſich darüber,

daß die Kinder auch das deutſche Gebet gelernt hätten, es erinnere
ihn anſeine Soldatenzeit, und er habe jetzt mit ſeinem Kinde zuſammen

Vaterunſer wieder gelernt. Nach etwa acht
agen bemerkt der Lehrer, daß ſo und ſoviel Kinder das deutſche

Gebet nicht mehr mitſprechen, er fragt ein Kind nach dem
anderen, warum ſie es denn nicht wollten und erhält als Ant
wort: „Der Herr Propſt hat es uns verboten und
gefagt, das deutſche Gebet ſei eine Sünde, und
wenn wir es noch einmal beten würden, ſo würde er uns nicht
mehr zum Confirmandenunterricht zulaſſen und

gen den heiligen Sakramenten aus-ießen.“
Wenige Tage darnach ruft der Propſt, was an ſich ungehörig

iſt, den Lehrer aus der Schulſtube heraus und herrſcht ihn an
„Wie kommen Sie dazu, das deutſche Vaterunſer beten zu laſſen
Man geht ja offenbar darauf aus, uns mit Gewalt zu germani-
ſiren, dem Volke die Zunge aus dem Munde und die Religion
aus dem Herzen zu reißen. Wie können Sie das vor Gott ver
antworten Der Lehrer lehnt eine Unterhaltung hierüber
mit dem Propſt ab und der Propſt ſchließt ſeine Aus
führungen mit der Drohung „Das wird ſich rächen.“
Tags darauf kommt der Pfkopſt zur Religionsſtunde in
die Schule. Die Kinder ſtehen auf und begrüßen
nach Landesſitte den Propſt auf Deutſch mit: „Gelobt ſei
Jeſus Chriſtus.“ Der Propſt ſchreit die Kinder an, wer ſie
geheißen habe, deutſch zu grüßen, der Lehrer erwidert, ſie be

fänden ſich in einer deutſchen Schule und die Anordnurhabe er gegeben. Der Propſt verlangt nun, die Kinder ſollen noch

einmal aufſtehen und denſelben Gruß, aber auf polniſch
wiederholen. Der Lehrer bittet den Provſt, die Kinder doch nicht
gegen ihn, den Lehrer, aufſäſſig zu machen, und bei der nunfolgenden Auseinanderſetzung mirſt der Propſt dem Lehrer in

Gegenwart der Kinder ſeine „Todfünden“ vor!
as iſt nun bis jetzt vom preußiſchen Staate geſchehen,

um das Benehmen jenes polniſchen Geiſtlichen zu ſühnen Die
kgl. Regierung zu Poſen hat, wie auch das „Poſ.Tgbl.“ beſtätigt den an dem Auftritte gänzlich ſchuldloſen

Lehrer verſetzt. Das Nächſtliegende wäre doch geweſen,
ſof ort dafür zu ſorgen, daß jenem Propſt die „Leitung“
des Religionsunterrichts entzogen wird. Kein Geiſtlicher
hat, wie die Regierung in Verfügungen öfters hervorgehoben
hat, ohne Weiteres das Recht, die Leitung des Religions-
interrichts zu beanſpruchen (geſtützt auf Artikel 24 der
preußiſchen Verfaſſung: den religiöſen Unterricht in
der Volksſchule leiten die betreffenden Religionsgeſellſchaften),

iſt nur in der Regel der geſetzlich beſtellte Ortspfarrer als
as zur Ertheilung des Religionsunterrichts berufene Organ zu

betrachten. Sowohl der Orkspfarrer, als auch der ſonſt von
den kirchlichen Oberen zur Leitung des Religionsunterrichts be
timmte Geiſtliche t aber dieſelbe nach den Beſtimmungen
des preußiſchen Miniſteriums für Kultus und Unterricht
ur ausüben, ſolange er durch ſein Verhalten nicht

diejenigen Zwecke gefährdet, welche der Staat mit der
e re hung der Jugend durch die Volksſchule verfolgt. Jmorliegenden i kann doch nicht der geringſte Zweifel ſein,

daß der Propſt die Erziehung der Schuljugend gefährdetjat, indem er geradezu die Kinder gegen ren Lehrer zum
e e rſam aus efordert und, gedeckt durch ſeine Stellung

s Prieſter der rm tat oliſchen Kirche, die Autorität des

re o untergraben hat, ſo daß deſſen Verſetzung
folgen mußte.

Iſt die kgl. preußiſche h denn gewillt,
udulden, daß ein J eiſtlicher in der Volksſchule
or Kindern preußiſcher Staatsbürger das deutſche Gebet

eine Sünde bezeichnen darf Wenn die preußiſche Re
rung in einem ſolchen Falle nicht ganz energiſch rnd alle tapferen Worte, die hin und wieder von dern Klang

Feſtgenoſſen eine namenloſe Beſtürzung hervor. Der Kaiſer
welcher erſt nach geſchehenem Unglück auf dem Chodynskyfelde

erſchien, brach, als er die Trauerkunde vernahm, in Thränen
aus und traf ſofort alle Anſtalten, um nach Möglichkeit das
Herzeleid der verwaiſten Familien und der Verwundeten zu
lindern. Er läßt an jede ihres Ernährers beraubte Familie
1000 Rubel zahlen und die Koſten für die Beſtaltung der
Todten und die Pflege der Verwundeten auf ſeine Rechnung ſetzen,

Eine über Wien hierher gelangte Nachricht über die ent
ſetzliche Kataſtrophe beſagt Folgendes:

Seit einer Woche drängte die Bevölkerung aus den Nachbar
orten und vom flachen Lande nach Moskau, hauptſächlich in Er
wartung dieſes Volksfeſtes und ſeiner Genüſſe. Der Zuzug ſteigerte
ſich immer mehr, auch aus weiterer Ferne. Heute Nacht kampirten
mehr als 500 000 Menſchen, alſo mehr als eine halbe Million,
auf dem Chodynskyfeld und in deſſen Umgebung. Die Menge
glaubte, die Vertheilung der Speiſen habe bereits begonnen, wurde
ungeduldig und aufgeregt Alle wollten zuerſt an die Reihe
kommen, um nichts zu verſäumen. Es entſtand ein furchtbares
Drängen und Stoßen. Die Menge drang in die Zelte ein und
ſtürzte ſich auf die Bierfäſſer, von denen bald mehrere zertrümmert
wurden. Aus dem Gewühl vernahm man hierauf Hilferufe und
Jammergeſchrei, viele Perſonen wurden zu Boden geworfen und
todt getreten oder ſchwer verwundet. Die inzwiſchen verſtärkte Po
lizei warf ſich nun mit Aufgebot aller Kraft in das Gewühl, um
Ordnung herzuſtellen, und wurde hierin von dem beſonneneren Theil
der Menge unterſtützt. Auch militäriſcher Succurs kam zur Stelle,
und Ambulanzwagen der Hilfsvereine wurden geholt. Aber erſt
nach einer Stunde war es möglich, die Verwundeten und Todten
auf die Wagen zu bringen und fortzuſchaffen. Trotz des Unglücks
ſtrömte aber die Menge bald wieder zu den Schankzelten. Die
Leute wurden weiter mit Speiſen bewirthet, Bier aber wurde nicht
mehr ausgeſchenkt. Alsbald kam das Publikum aus Moskau auf
den Feſtplatz gefahren, auch die Großfürſten, Miniſter und
Geſandten erſchienen. Sodann kam der Zar mit ſeiner Gemahlin.

Moskau, 31. Mai. Ueber die Urſachen der geſtrigen
Kataſtrophe, ſind verſchiedene Verſionen verbreitet. Man erzählt,
das Unglück ſei dadurch herbeigeführt, daß der Wagen, auf denen
die Gaben nach dem Vertheilungsorte gebracht wurden, auf Bitten
der ihnen folgenden nicht eben e w. Perſonen Bündel
unter die Menge warfen, obwohl die Vertheilung erſt um
11 Uhr Vormittags beginnen ſollte. Wie ein Lauffeuer ver
breitete ſich dann unter den hunderttauſenden auf dem
Felde lagernden Menſchen die Nachricht, daß die Vertheilung be
gonnen habe. Sofort erhoben ſich die Maſſen und ſtürzten fort
in der Richtung auf die Buden, wo die Kataſtrophe entſtand.
Ueber die Zahl der Getödteten ſind immer noch weitgehende Ge-
rüchte verbreitet, deren Kontrollirung augenblicklich unmöglich iſt.
Man ſpricht ſogar von 2000 bis 3000. Die Leichen wurden in der
Nacht auf den Wagankow-Kirchhof übergeführt, wo ſie behufs Feſt
ſtellung der Perſönlichkeit durch die Angehörigen der Verunglückten
ausgeſtellt ſind. Die Kataſtrophe wurde dadurch gefördert, daß die
Buden mit Gräben umgeben waren. Die Herandrängenden
ſtürzten infolgedeſſen nieder, während die Maſſe unaufhaltſam
nachdrängte, Alles unter ſich zermalmend. Der Druck war ein ſo
gewaltiger, daß die Bretter der Buden eingedrückt wurden und
die Menſchen in die Buden hineinſtürzten. Ein Gendarm
wurde mitſammt ſeinem Pferde zermalmt. Die Verunglückten
ſind der weit überwiegenden Zahl nach Bauern und Arbeiter.
Nur vereinzelte Angehörige anderer Klaſſen finden ſich
unter ihnen. Von den Ausländern, welche anläßlich der Krönungs-
feierlichkeiten hierher gereiſt ſind, wurde bei der geſtrigen Kataſtrophe Niemand getödtet oder verwundet. Zur Feſtſtellung der

Urſachen der Kataſtrophe iſt eine gerichtliche Vorunterſuchung ein
eleitet worden. Tie Gerichtsbehörden nahmen heute eine Be
chtigung des Ortes der Kataſtrophe vor. Auf dem Wagankow

Kirchhofe r 1282 Leichen mit Tüchern bedeckt
und nur theilweiſe in Särgen. Der Anblick iſt ein wahr

furchtbarer. Die ſichter und Glieder vieler
etödteten ſind ſo verſtümmelt, daß dieſe nur an den Kleidern

erkennbar ſind, wo nicht dieſe ebenfalls völlig zerfetzt wurden. Der
re m weinenden i genargzeeg ang per ihre
Angehörigen en. Jmmer weitere en bewegen zugleichem welke nach dem Kirchhof. Die Polizei hält dort die

fordert. Der Sachverhalt iſt folgender: nung fehlen ließ. Das erſchütternde Ereigniß rief unter den Ruhm winkte, das glänzendſte, das ausgedehnteſte in unſerem
Jahrhundert zu ſein, fällt ein finſterer Schatten und dem jungen
ruſſiſchen Zarenpaare ſind die ruhmreichen Tage der Krönung
getrübt, die ihnen eine ſtrahlende Erinnerung bleiben ſollten
für's Leben!

Eine Freude ſollte dem Volk von Moskau bereitet werden,
eine Freude ſo recht im übergroßen Stil des großen Reiches
und eine Trauer iſt daraus geworden, dumpf und düſter. Ein
Andenken zu holen zogen die Armen aus und den Tod haben
ſie gefunden. Die verheißenen Speiſen wollten ſie heimbringen
und brachten klaffende Wunden nach Hauſe.

Seit dem 8. Dezember 1881, ſeit dem Wiener Ring-
theaterbrande vor 15 Jahren, hat die Unglückschronik eine ſo
ſchwere Kataſtrophe nicht zu verzeichnen gehabt. Die Freude
iſt ſchon oft eine Werberin großen Stils für den Tod geweſen.
Schon Tauſende zogen aus, um ſich eine heitere Stunde zu
verſchaffen und die Ewigkeit wurde ihr Theil. Noch niemals
aber hatten die Blätter der Unglücksgeſchichte von einer Kata-
ſtrophe zu berichten, in der ein Feſt ohne Gleichen ſo jäh in
eine Trauer ohne Gleichen gewandelt wird.

Ein großer Fürſtencongreß iſt in Moskau verſammelt.
Die Höfe aller Länder, alle Staaten unſerer Erde, ſind durch
ihre glänzendſten Delegirten vertreten und geſpannt ſieht alle
Welt der blendenden Krönungsfeier zu. Das Volk von Moskau,
ſeit ſo vielen Tagen ſchon im Taumel der Feſte ohne Gleichen
lebend, verſammelt ſich um des Jubels Gipfel zu erleben, um
köſtliche Speiſen zur Erquickung, köſtlichere Becher zur
dauernden Erinnerung in Empfang zu nehmen und es findet
den Schrecken, findet den Tod. Aus den knappen Worten der
Moskauer Depeſchen hört man den Verzweiflungsſchrei von
Tauſenden ohrzerreißend, herzbrechend zum Himmel emporgellen
in wildem Chorus, zwiſchen den Zeilen ſehen wir die Jammer-
ſcenen auf weitem menſchenüberfülltem Feld.

Ziemt es heute zu erörtern, ob man nicht das Unglück
hätte vorausſehen, ob man nicht hätte wiſſen müſſen, daß es
zu Kataſtrophen kommen muß, wenn man die Volksmaſſen und
nun gar die ruſſiſchen zu einer Vertheilung von Speiſen und
Bechern heranruft? Ob man nicht dem wilden Andrang, dem
Anſturm durch die gehobene Stimmung, durch den Lärm der
Freudenlage, durch die Ausſicht auf reiche Gaben entflammtenMaſſen durch Vorſichtsmaßregeln hätte begegnen ſollen Das

mag erörtertert werden wenn der Anlaß und Hergang der
Kataſtrophe erſt klarer zu Tage liegen. Heute ziemt es uns zu
klagen, nicht anzuklagen.

Welch' einen Eindruck das Ereigniß auf des Czaren
empfängliches, in dieſen bedeutſamen Augenblicken doppelt
empfängliches Gemüth, auf das weiche deutſche Gemüth der
jungen Kaiſerin machen muß, das iſt leicht zu empfinden.
Nicht nur auf die jäh unterbrochene, abgebrochene Krönungs-
far auf das Leben des Czaren iſt ein dunkler Schatten ge
allen, es wird ſehr viel Zeit, ſehr viel Sonne dazu gehören,

ihn zu überw.nden. Jn dem Augenblicke, da er unter reinen,
hohen Vorſätzen die Krone r wird ſein ganzes Volk
ihm wünſchen, es möge ihm gelingen, das Unglück zu lindern,
das nun einmal geſchehen, es vergeſſen zu machen, ſo gut es
geht, namentlich aber es ſelbſt zu vergeſſen und unbeirrt ſein
großes Volk zu regieren in all den hohen, ſchönen Abſichten,
in denen er ſich ihm eben ſtill geweiht hat.

Dentſches Reich.
Am Sonnabend Abend um 6 Uhr fand im Weißen

Saale und den angrenzenden Gemächern des königlichen Schloſſes

Paradetafel ſtatt, an welcher das Kaiſerpaar in der
Mitte der Tafel, an der Fenſterſeite, Platz genommen hatte.
Die Kaiſerin ſaß zur Linken des Kaiſers und weiter ihr zur Linken
Prinz Friedrich Leopold von Preußen, Prinzeſſin Albrecht von
Preußen, Fezos Ernſt Günther zu Schleswig-Holſtein, Prin
eſſin Aribert von Anhalt, Prinz Ernſt von g.

eimar, Fr. mwen Karl von Hohenzollern u. ſ. w.
Dem Kaiſer zur Rechten ſaß Prinzeſſin Friedrich



Leopoid von Preußen und weiter rechts Prinz
Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig, Herzogin

ohann Albrecht von Mecklenburg, Prinz Bernhard von
achſenWeimar, Erb r von Hohenzollern u. A.

Dem Kaiſerpaar gegenüber ſaß der kommandirende General des
GardeCorps, General der Infanterie von Winterfeld; rechts
desſelben die Generäle der Infanterie von Keßler, von Golz,
General der Kavallerie Edler von der Planitz u. A. Links vom
kommandirenden General v. Winterfeld folgten: General
der Kavallerie von Kroſigk, General der Kavallerie
Graf von Schlieffen u. ſ. w. Nach dem Parade Diner
and Parade Feſtvorſtellung im königlichen Opernhauſe
tatt, bei welcher die Hper „Fra Diavolo“ mit Herrn Philipp

in der Titelparthie und das Ballet „Phantaſien aus dem
Bremer Rathskeller“ zur Aufführung gelangten. Das Kaiſer
paar kehrte Abends nach der Wildparkſtation bezw. dem Neuen
Palais zurück. Heute findet im Luſtgarten des Stadtſchloſſes
zu Potsdam die Frühjahrsparade der in Potsdam
garniſonirenden Gardetruppen ſtatt. Bei derſelben wird auch
d Friedrich Wilhelm von Preußen, Sohn des Prinzen
und der Prinzeſſin Albrecht von Preußen, als Offizier bei derLeib Kompagnie des erſten Garde Regiments zu In eintreten.

Aus Chriſtiania, 28. Mai, wird der Voſſ. Ztg.“ ge
ſchrieben Kaiſer Wilhelm wird gelegentlich ſeiner dies

Nordlandsreiſe, die an der Weſtküſte Norwegens ent
ang geht, mit König Oskar von Schweden und

Norwegen zuſammentreffen. Dieſer, der im Sommer
mit ſeiner Yacht meiſtens eine Reiſe an der ſchwediſchen Küſte
entlang macht, ſtattet diesmal auch der Weſtküſte Norwegens
einen Beſuch ab. Jn Bergen wird der König vom 11. bis
13. Juli nehmen, dann geht die Reiſe nach Voß,
Sogu und Nordfjord, und in einem der beiden letztgenannten
jorde w einer Mittheilung aus Bergen zufolge die Zu

ammenkunft der beiden Monarchen ſtatt.
Wie bereits erwähnt, iſt am Dienstag dem Oberpräſidenten

Grafen Wilhelm Bismarck in Königsberg ein Sohn geboren worden,
der erſte Enkel des Altreichskanzlers, der den Namen „Bismarck“
führt. Von den beiden Söhnen des Fürſten Bismarck iſt der
ältere, Graf Herbert (geb. 1849), ſeit dem 21. Juni 1892 mit GräfinMarguerite Hoyos (geb. 1871) vermählt; bin Ehe entſtammen

zwei Töchter. Der jüngere Sohn, Graf ilhelm (geb. 1852),
hatte aus ſeiner am 6. Juli 1885 geſchloſſenen Ehe mit
Sibylle v. Arnim (geb. 1864) bisher drei Töchter. Uebrigens
würde der Titel „Fürſt v. Bismarck“ auch dann nicht erloſchen
ſein, wenn die beiden Söhne des Altreichskanzlers ohne männliche
Erben wären denn in dem vom 23. April 1873 datirten Fürſten
diplom heißt es „Jndem Wir ſolches hiermit beſtätigen, verſetzen
und erheben wir den Leopold Eduard Otto Grafen v. Bismarck
Schönhauſen dergeſtalt in den Fürſtenſtand, daß dieſe fürſt-
liche Würde an die Nachfolge in dem Beſitze des durch die unter
dem 19. Februar dieſ. Js. von Uns landesherrlich genehmigte
und beſtätigtee Urkunde mit der Herrſchaft Schwarzenbeck in unſerem
Herzogthum Lauenburg errichteten Fideikommiſſcs geknüpft und
ſomit nach der der gegenwärtigen Urkunde angehängten Folgeord-
nung auf jeden zur Succeſſion gelangenden, insbeſondere auch
durch Frauen von einem der Söhne abſtammenden Beſitzer der
Herrſchaft Schwarzenbeck, und zwar unter Annahme des Wappens
und Namens eines Fürſten v. Bismarck, ſofern er dieſen Namen
nicht ſchon führen ſollte, übergehen ſoll.“

bezeichnet, daß der bisherige franzöſiſche Botſchafter rer
Herbette ohne jede Auszeichnung von Berlin geſchieden iſt.

Das neue Zuckerfteunergeſetz, welches, wie wir bereits
meldeten, am 27. ds. Mts. Allerhöchſt vollzogen worden war, iſt
am Sonnabend gleichzeitig mit einer Bekanntmachung über die
Redaktion des Zuckerſteuergeſetzes amtlich publizirt worden.
Ebenfalls unter dem 27. Mai ſind die Geſetze zur Vekämpfung
des unlauteren Wettbewerbes, und betreffend den Ab
gabentarif für den Kaiſer Wilhelm-Kanal, Allerhöchſt
vollzogen und gleichfalls am Sonnabend amtlich publizirt
worden.

Zur Handwerkerfrage. Miniſter Freiherr von Ber
lepſch empfing am 29. er. Vormittags die zu der Sitzung des
Vorſtands der Preußiſchen Centralgenoſſenſchaftskaſſe am 28. er.
einberufen geweſenen Vertreter des Handwerks, die
derren Faſter Berlin Herzog Danzig Hähndel-

Breslau und Rings Köln, in Audienz, gelegent
lich welcher Freiherr von Berlepſch ſämmtliche in letzter
Zeit in der Preſſe ausgeſtreuten Nachrichten über ſeinen beab-
ſichtigten Rücktritt, ſowie die lautgewordenen Befürchtungen
in Bezug auf das Schickſal der Handwerker t
Vorlage als durchaus unbegründet erklärte. Gegen die
OrganiſationsVorlage, welche ſich nebſt Motiven in den Händen
der einzelnen Miniſter befindet, iſt irgendwelcher Einſpruch
bisher nicht erhoben worden und ſteht zu hoffen, daß der
Geſetzentwurf Ende Juni, ſpäteſtens aber Anfang Juli dem
Bundesrath zugehen und dann zur Veröffentlichung kommen wird.

Die offiziöſe „Ber liner Korreſpondenz“ dementirt
die in der Preſſe verbreitete Nachricht, daß von der Staats-
eiſenbahnverwaltung eine Nenorganiſation des ge
ſammten Stations- und Expeditionsdienſtes in Ausſicht ge
nommen ſei. Dieſe mit detaillirten Angaben verknüpfte Nachricht
beruht in ihrem ganzen Umfange auf Erfindung.

Der Verwaltungsrath der r fürSüidweſtafrika hat in ſeiner Sitzung vom 28. Mai außer der Ent-
ſendung des Dr. Sander, über welche ſchon berichtet worden iſt,
mehrere ſehr wichtige Beſchlüſſe gefaßt. Er hat einmal die Gelder
zur Anlage von drei Muſterfarmen bewilligt, von denen zwei beiWindhoel und eine etwas weiter entfernt bei Doornfontein angelegt

werden ſollen. Ferner ſoll in Swakopmund ein Unterkunftshaus
für Auswanderer, in dem auch zugleich die Kaiſerliche unter
gebracht wird, erbaut und durch Einſtellen pon mehr Wagen der
Verkehr mit Windhoek erleichtert werden.

Die Kriegführung des Major Leutwein in Süd-
weſtafrika wird jetzt bei aller Anerkennung der heldenmüthigen
Erſtürmung der Herero-Werft einer anſcheinend von engliſchen
Sachverſtändigen herrührenden Kritik unterzogen, welche auch
für die zukünftig zu befolgende Taktik einige Vnerröeige giebt.
Es ſei auffallend, daß Major Leutwein die Werft ſelbſt an
gegriffen habe, während man in Südweſtafrika die Ein-
geborenenStämme am Empfindlichſten dadurch ſchwäche, daß
man die Waſſerlöcher beſetzt, an denen ſie ihr Vieh
tränken und aus denen ſie ihren geſammten Bedarf
an Waſſer entnehmen. Wenn Major Leutwein ſo ver-
fahren hätte, dann hätten die Ovambanderu mit
ihm verhandeln und auf ſeine Bedingungen eingehen müſſen.

Denn der große Mangel an Waſſer würde nicht nur ſie ſelbſt,
ſondern auch ihre Heerden in große Bedrängniß gebracht
haben. Wenn der Landeshauptmann z den Herero unbe
dingte Verzeihung angedeihen laſſen wolle, ſo würde das nach
Anſicht der beſten Kenner des Landes ein Fehler ſein. Die

erero hätten von Anfang an die mit den Deutſchen abge
chloſſenen Verträge wiederholt brüsk gebrochen, und die That
ache, z ihnen dafür nichts geſchehen iſt, bildet die beſte Er

r ihr Verhalten.klärung

rücken werden.
Jn diplomatiſchen Kreiſen wird es als bemerkenswerth

Telegramme
Berlin, 1. Juni. Vom Sojzialiſt iſt die letzte Nummer

konfiszirt worden wegen des Leitartikels „Die blutige Maiwoche“
und eines Artikels „Betrachtungen“ von dem ſeinerzeit in
Paris hingerichteten Anarchiſten Emil Henry.

Berlin, 1. Juni. Der Staatsminiſter von
n hat letztwillig 100 000 Mk.
erlin, 25 000 Mark für das

hinterlaſſen.

re 1. Juni. Geſtern Nachmittag 3 Uhr 50 Min.
verließ der Dampfer „Adolf Woermann“ mit der zur Ver
ſtärkung der Schutztruppe in Südweſt- Afrika beſtimmten
Mannſchaft den hieſigen Hafen. Vor der Ausfahrt hatten ſich
an Bord des Dampfers viele Offiziere der hiefigen Garniſon
eingefunden, um von den Kameraden Abſchied zu nehmen.
Eine aus der Mannſchaft ſelbſt gebildete Kapelle ſpielte
ggegeſchland, Deutſchland über Alles“ und andere patriotiſche

eiſen.
Prätoria, 1. Juni. Die Freilaſſung der Gefangenen iſt

in Südafrika Freprig begrüßt worden. Präſident Krüger hat,
obgleich er noch ſtark an Jnfluenza leidet, den ganzen Tag
d o Begnadigten empfangen, welche ihm ihren Dank aus
rückten.
„„WMoskau, 1. Juni. Der Kaiſer hat folgende Aus-

an deutſche Offiziere verlichen Dem Kommandeur
es 2. GardeDragoner Regiments Kaiſerin Alexandra, Oberſt
rinz Heinrich XIX. Reuß, den Weißen Adlerorden dem
ommandeur des Kaiſer Alerander Garde Grengdier-

Regiments Oberſt v. Sauſin den Annenorden 2. Klaſſe
mit Brillanten dem Oberſtlieutenant z. D. v. Czettritz und
Neuhaus einen Diamantenring, dem Rittmeiſter vom 2. Garde-
Dragoner- Regiment Kaiſerin Alexandra Graf v. d. Schulen-
burg den Stanislausorden 2. Klaſſe, den anderen Offizieren
der Deputation dieſes Regiments den Annenorden 3. Klaſſe
und dem Militärattaché bei der deutſchen Botſchaft Hauptmann
Lauenſtein den Stanislausorden 2. Klaſſe.

Petersburg, 1. Juni. Jn Hoftrreiſen verlautet beſtimmt,
daß der Zar und die re im Monat September dem
Wiener Hofe einen Beſuch abſtatten werden.

Ronm, 1. Juni. Der Zuſtand von Erneſto Roſſi hat
ſich bedeutend verſchlimmert. Er liegt bewußtlos und ſeine
Herzthätigkeit iſt nur eine geringe.

onſtantinopel, 1. Juni. Mündliche Vorſtellungen der
Botſchafter bei der Pforte wegen ſofortiger Ernennung eines
chriſtlichen Gouverneurs in Zeitun wegen Herbeiführung
geordneter Zuſtände auf Kreta ſind in
gemacht worden.
nicht nach Kreta, da die Jntereſſen der Deutſchen dortſelbſt
durch Oeſterreich- Ungarn vertreten werden.

Algier, 1. Juni. Der gemeldete Eiſenbahnunglücks-
fall bei Alcandara iſt ohne ernſte Folgen geblieben. Ein
Heizer wurde verletzt, zwei Schaffner erlitten leiche Quetſchungen.

Sugkim, 1. Juni. Geſtern ſind hierweitere Kontingente
in diſcher Truppen eingetroffen. Gerüchtweiſe verlautet,
daß die Truppen nach der heißen Jahreszeit auf. Berber vor

Camp-
ir die Armenverwaltung
malienhaus in Berlin

Caneg, 1. Juni. Die türkiſchen Truppen kehrten
nach dem Einrücken in Vamos mit der befreiten Beſatzung nach
Calnaſio zur ück. Die Stadt iſt ruhig, obwohl die Erregung
der Bevölkerung noch fortdauert.

Aus Nah und Fern.
Auf dem Thorner Pionier-Uebungsplatze entzündete ſich

Sonnabends Vormittag eine Flattermine von ſelbſt. Hauptmann
Adams, Lieutenant Hahnemann I, Unteroffizier Plater, ſämmtlich
von der 2. Kompagnie des 2. PionierBataillons, wurden ſchwer,
mehrere Mannſchaften leicht verletzt. Alle Verletzten wurden bei der
Exploſion in die Luft geſchleudert.

Entſetzliche Blutthat. Jn Pforzheim erhängte der ſchon ſeit
längerer Zeit ſtellenloſe Kaufmann Philipp Ruf in Abweſenheit
ſeiner Frau ſeine drei Kinder im Alter von vier bis neun Jahren
und entfernte ſich dann. Ruf ſcheint infolge Nahrungsſorgen geiſtes-
geſtört geworden zu ſein. Vermuthlich hat er Selbſtmord begangen.

Von einem Zug der Velten-Kremmener Bahn wurde am
Sonnabend ein Radfahrer, der in der Nähe von Dalldorf
einen Wegübergang noch vor dem Zuge zu paſſiren ſuchte, über-
fahren und auf der Stelle getödtet. Der Zug wurde ſofort zum
Stehen gebracht. Durch Zeugniß einiger Paſſagiere des Zuges,
ſowie eines zweiten Radfahrers wurde feſtgeſtellt, daß der Maſchinen
führer das Zeichen mit der Glocke vor dem Ueberſchreien des
Uebergangs rechtzeitig gegeben hatte. ſo daß ihn keinerlei Schuld trifft.

Unwetter in Oeſterreich. Jn Niederöſterreich, Steiermark und
Mähren niedergehende Wolkenbrüche und Hagelwetter richteten furcht
bare Verherungen an. Viele Bahnſtrecken und Straßen ſind zerſtört.
Das Schloß Uhrie in Mähren, dem Grafen Jeniſon Walworth ge
hörig, iſt durch einen Blitzſchlag eingeäſchert worden.

Mord. Jn KadlubTurawa bei Oppeln ermordele der Zimmer
mann dern Schyga ſeinen achtzigjährigen Schwiegervater, den Aus
e itter durch Knüttelſchläge auf den Kopf. Der Mörder wurde
verhaftet.

Vom Blitz erſchlagen wurde am Donnerstag in der Nähe
des Gehängebrunnens am Wege zur Schneekoppe der Träger
Maiwald aus Krummhübel, welcher täglich Waaren nach der Koppe
zu ſchaffen hatte.

S

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

e. Aus dem Saalkreiſe, 31. Mai. (Land- und Obſtbau.)
Der Monat Mai, wenn diesmal auch weniger ein „Wonnemonat“,
hat dennoch die Getreidefelder zu recht üppiger Vegetation
gebracht, da ſowohl Winter- als Sommergetreide einen guten Beſtand
zeigen. Nur die Futterkräuter und die Zuckerrüben find
zurückgeblieben. Erſtere geben nur ſtellenweiſe einen reichlichen Ertrag
dazu mangelt es für den zweiten Schnitt bis heute an Regen. Die
Zuckerrüben waren hier und da von Ungeziefer ſchwer heimgeſucht
übrigens ſind auch ſchon Anfänge mit dem Verziehen gemacht.
Die Obſternte ſcheint, mit Ausnahme der Pflaumen, eine ergiebige
zu werden auch der Weinſtock hat zahlreiche Trauben angeſetzt.

Aber nunmehr: Wärme und wiederum Wärme!
Calbe a. S., 31. Mai. (Städtiſche Anleihe.

Neuer Rathmann.) Die hieſige Stadtverordnetenverſammlung
beſchloß r Deckung der Koſten des von der Firma H. Scheven
Bochum käuflich erworbenen neuen Waſſerwerks eine 3' procentige
Stadtanleihe in Höhe von 400 000 Mark, ſowie von der hieſigen
ſtädtiſchen Sparkaſſe ein Darlehn von 40 000 Mark aufzunehmen.
Zum Rathmann an Stelle des ausgeſchiedenen Gutsbeſitzers O. Bartels
wurde Kreisbaumeiſter Creutzfeldt gewählt.

Aſſchersleben, 30. Mai. (Die Kleinbahn Aſchers-
leben-Nienhagen) wird nicht in den Staatsbahnhof ein-
münden, ſondern der Magd. Zig. zufolge einen eigenen Bahnhof
haben. Dieſer wird in unmittelbarer Nähe der Braunkohlengrube
Surg, an der Mageburger Chauſſee nördlich von der Stadt auf
einem der Stadtgemeinde ehorigen Ackerplane angelegt, deſſen Ueber
eignung ſich die Stadt vordehalten hat. Das Empfangsgebäude
iſt einem dort vorüberführenden Wege dereits im Bau begriffen
der Weg iſt deshalb theilweiſe verlegt.

dringendſter Form
Das deutſche Kriegsſchiff „Loreley“ geht

F Ermsleben, 30. Mai. (Von einem Radfahrer
überfahren) worden iſt hierſelbſt der achtjährige Sohn des
Arbeiters Stegmann. Der Knabe ha dabei das rechte Bein ge
hrochen. Der Name des Radfahrers iſt feſtgeſtellt, als er zurück
kehrte er ſoll aus Eisleben ſtammen. eSchönebeck, 30. Mai. (Elektriſche Bahn.) Der Allge-
meinen Elektricitäts- Geſellſchaft in Berlin iſt vom Miniſterium der
öffentlichen Arbeiten die Genehmigung zur J rer der Vorar
beiten zu einer elektriſchen Bahn von Magdeburg nach
Schönebeck ertheilt. Die Vorarbeiten werden in Kürze begonnen.
Die Bahn wird die Orte Fermersleben, Salbke, Weſter
hüſen und Frohſe berühren ob ſie der Ehauſſee wird,
iſt noch nicht bekannt. Hier wird ſehr erwünſcht, daß die Bahn auf
dem Markte mündet.

Burg b. M., 30. Mai. (Predigerreiſen.) Jn der
Zeit vom 14. bis 18. Juni ſoll in der Diözeſe Burg in allen Kirch
orten über das Werk der Heidenmiſſion von auswärtigen Predigern
8 niß in Predigten und Berichten abgelegt werden. Dieſe fremdeneilllichen ſind Paſtor Hoffmann aus Rathmannsdorf in Anhalt,

der die Parochien Grabow, Rietzel, Krüſſau, Gladau und Hohenſeeden
bereiſen, Paſtor Schultz aus Karow, der in Burg, Schartau, Nie
gripp, Reeſen, Gütter, Parchau und ehutg predigen, und Paſtor
Fleiſchlen aus Grieben, der die Gemeinden Gerwiſch, Loſtau, Hohen-
warthe, Körbelitz, Woltersdorf, Detershagen, Schermen und Güſen
beſuchen wird. Mit den Predigten ſind Sammlungen für das Werk
der Heidenbekehrung verbunden.

k. Vom Brocken, 31. Mai. (Originalbericht.) Das
Wetter neigte in den letzten Tagen häufig zu Nebel und Regenfällen,

es hat ſich jedoch zu heute mit eingetretenem Windwechſel wieder
aufgeklärt. Bei leichtem Südoſtwinde herrſchte heiteres Wetter und
ſteigende Temperatur. Vergangene Nacht hatten wir Grad Kälte,
um 10 Uhr Vormittags ſind dagegen ſchon 8 Grad Wärme. Zu
der heute Abend ſtattfindenden Einweihungsfeier des meteorologiſchen
Obſervatoriums iſt ſowohl letzteres als auch das Hotel ſelbſt an der
Oſtſeite mit Guirlanden und aufgepflanzten Tannenbäumen reich
geſchmückt. An der Südſeite des Obſervatoriums iſt außerdem noch
eine am Firſte der Brandmauer angebrachte Fahne nach Oſten hin
ausgeſteckt. Der Eingang zum Speiſeſaale, in welchem das große
Feſteſſen ſtattfindet, iſt ebenfalls reich verziert. Der Direktor des
Königl. Preuß. Meteorologiſchen Jnſtituts, e Geheimrath Profeſſor
Dr. von Bezold iſt geſtern Abend um 5 Uhr eingetroffen, während
Herr Profeſſor Dr. Aßmann ſchon am n iſt. Auch
der Vorſteher des botaniſchen Gartens, Herr Profeſſor Dr. Peter, iſt
geſtern Nachmittag eingetroffen. Das Programm für die Feier hat
inſofern eine Abänderung erfahren, als die Beſichtigung des botaniſchen
Gartens nicht erſt morgen früh, ſondern ſchon heute Abend ſtattfinden
ſoll. Aus Anlaß der Feier iſt vom Königl. Preuß. Meteorologiſchen
r ſlitute eine Feſtſchrift herausgegeben worden, die außer der in der
Einleitung gegebenen Vorgeſchichte des Obſervatoriums eine von
Herrn Profeſſor Dr. Aßmann verfaßte eingehende Unterſuchung der
Temperaturumkehr vom 3. und 4. Februar d. J. enthält, die aus
dem Grunde intereſſant iſt, weil auf dem Brocken am 4. Februar
Morgens 6 Grad Wärme und heiteres Wetter herrſchten, während
in der Ebene die Temperatur unter Null ſich befand.

V Elſterberg, 30. Mai. (Todtſchlag.) Nachts fand man
auf der Gartenſtraße einen durch Meſſerſtiche gräßlich zugerichteten
Mann in einer Blutlache liegend auf. Der Verletzte war im Nach
bardorfe Sachswitz zu Tanze geweſen und hatte auf dem Heimwegedie Geliebte eines Webers begleitet; als er mit ihr die Gartenſtraße

entlang ging, ſprang der eiferſüchtige Weber pivvlig aus einem
Verſteck hervor und ſſieß mit einem Meſſer nach dem Manne. Der
Thäter, der hier wohnhafte, aus Marienweiher bei Stadt Steinach i. B.

gebürtige Fabrikweber Michael Trier, wurde verhaftet.
V Bertsdorf i. Sachſen, 30. Mai. (Bei der Taufe ge

ſt orben.) Das Söhnchen des Maurers Schneider hier ſollte in
der Kirche getauft werden. Während nun die Taufe an dem bis
dahin ganz geſunden Kinde pomoger wurde, bekam dasſelbe plötzlich
die Krämpfe und ſtarb ſofort. Die Taufzeugen brachten den entſetzten
Eltern ihren kleinen Liebling als Leiche zurück.

Leipzig, 30. Mai. (Parzellirung der Pleißen-
burg.) Den hieſigen Stadtverordneten iſt eine Vorlage des Rathes
über die Parzellirung und Verwerthung des Pleißenburgareals wie
auch des Baublocks zwiſchen der Grimmaiſchen Straße, dem Naſch-
markt, dem Salzgäßchen und der Reichsſtraße neNach dieſer Vorlage ſoll das Pleißenburgareal in fünf Baublöcke
zerlegt und auf dem Baublock II. das neue Rathhaus erbaut werden.
Der Kaufpreis für das ganze Areal beträgt 4,150,000 Mk., der
Ertrag bei Verwerthung des Areals wird mit 5,777,760 Mk- in An-
ſchlag gebracht, wobei der VBaublock für das neue Rathhaus mit
2,020,725 Mk. berechnet und die Baukoſten für letzteres auf 4,561,250
Mk. veranſchlagt werden, ſo daß mit den auf 703,625 Mk. berechneten
Bauzinſen die Koſten für das neue Nathhaus 7,285,600 Mk. betragen
würden. Für den Bau iſt eine Dauer von fünf Jahren in,
Ausſicht genommen. Der Baublock an der Grimmaiſchen Straße
ſoll an eine Geſellſchaft für den Buchwerth von 3 404 900 Mk. ver
kauft werden hier iſt die Beſtigung der alten Handelsbörſe auf
dem Naſchmarkt eingeſchloſſen5 deren Platz nicht wieder bebaut
wird. Die Kaufgeſellſchaft zahlt 404 900 Mk. an, während
3 000 000 Mk. als ſlädtiſche Hypothek ſtehen bleiben. Dieſe Hypothek
wird von der Geſellſchaft mit 3 Prozent verzinſt und iſt für die
Stadtgemeinde bis zum 31. Dezember 1914 unkündbar, während der
Kaufgeſellſchaft einjährige Kündigung bewilligt wird. Das Nutzungs
der ten Handelsbörſe bleibt bis zum Ablauf des Jahres 1900

er Stadt.
Zwickau, 30. Mai. (Durch Erhängen entleibt) hat

ſich der im Arreſthauſe wegen Brandſtiftung und verſuchten Mordes
in Unterſuchungshaft befindliche Webergeſelle Johann Wilhelm
Schuſter aus Aſch in Böhmen.

Löban i. S., 30. Mai. (Vom Sechsſtädtebunde.) Die
auf den 21. Auguſt fallende 550 jährige Gedenkfeier des Sechsſtädte-
bundes der Laufitz ſoll auf vier bis ſechs Wochen verſchoben werden,
weil im Auguſt und Anfang September in der Lauſitz das Kaiſer
manöver abgehalten wird. Als Feſtort des Jubiläums wird voraus
ſichtlich unſere Stadt ausgewählt werden.

Frankenhanſen, 30. Mai. (Blutiges Rencontre)
Auf der idylliſch gelegenen Arensburg brach den „Leipz. N. N.“ zu
folge zwiſchen Burſchen aus Oberböſa und Günſerode eine blulige
Schlägerei aus. Ein anweſender Ulanen Unteroffizier war ſichtlich
bemüht, den Streit durch mahnende Worte zu beſeiligen, erhielt
dabei aber von einem Oberböſaer Burſchen mit einem ſogenannten
Todtſchläger einen Schlag, der ihn zu Boden ſtreckte. Hierauf be
mächtigten ſich der Vater und der Bruder des Unteroffiziers
des Uebelthäters, kamen aber wegen der Uebermacht der
Gegenpartei in große Gefahr. Die Knüttel und Todt-
ſchläger ſpielten dabei eine bedeutende Rolle. Unterdeß hatte der
Unteroffizier ſich wieder erholt, erkannte ſofort die üble Lage ſeiner An
gehörigen, zog ſeinen Säbel und führte damit einen mächtigen Hieb
über den Kopf des Oberböſaer Angreifers aus, ſodaß dieſer Burſche
ſofort blutüberſtrömt und bewußtlos niederbrach. Nach dieſem Säbel
hiebe ſoll der Schwerverletzte noch mit Knütteln bearbeitet worden
ſein. Mittelſt eines von der Forſtverwaltung beſchafften Wagens
wurde der Schwerverletzte nach Oberböſa befördert. Die Verletzungen
ſollen das Schlimmſte befürchten laſſen.

w.

Congreſſe und Verſammlungen.
Chirurgenkongreft. (Schluß.) Der letzte der Kongreß

tage begann mit einem Feſtvortrage des Privatdozenten an der
Berliner Univerſität Dr. Jürgens, eines Aſſiſtenten Virchow's:

Experimentelle Unterſuchungen über die Ent-
ſtehungsurſache der Sarkome.Auf welche Weiſe ſich bösartige Geſchwülſte, wie Krebſe, Sarlome

und wie dieſe Feinde der Menſchheit ſonſt noch heißen mögen in
unſerem Körper eigentlich bilden, welche Endurſachen bei ihrem W
treten mitſpielen, en wir noch ſo gut wie nichts. Woh
kennen wir gewiſſe Momente, welche als äußerliche Veranlaffungen
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anſteckende Krankheit unſerer m

r Bildung ſolcher Gewächſe führen können, wie z. B. forigeſetzte
altraitirungen einer Narbe, einer kleinen Schrunde durch allerlei

Reize, aber wie es kommt, daß unter denſelben Verhältniſſen
der eine Menſch von Krebs befallen wider andere nicht, das ſind
uns noch völlig räthſelhafte Vorgänge. Vielerlei Theorien hat man
für die Entſtehung der Geſchwülſte aufgeſtellt; naturgemäß hat man
in den letzten Jahren, ſeitdem man die große Bedeutung der
Bakterien als Erreger zahlreicher Krankheiten erkannt hat, auch durch
Iangwierige Unterſuchungen zu J verſucht, ob man dieſe
Kleinlebeweſen nicht auch als die ſag der Geſchwülſte zu be
trachten hat, doch ſtets mit negativem Erfolge. Einiges Licht indieſes Dunkel wird jetzt durch die wiſſenſchaftlich außerordentlich

werthvollen Experimente Jürgens' gebracht; es iſt ihm gelungen,
feſtzuſtellen, daß gewiſſe Sarkomformen zweifellos durch eine Klaſſe
von Kleinlebeweſen, eine Art Amöben, hervorgerufen werden. Eine
eigenthümliche Aehnlichkeit mit dieſen Geſchwülſten beſitzt auch eine

ürgens infizirte ſich
bei den Experimenten mit dieſen Thieren und bekam
ſelbſt eine große Geſchwulſt am Finger, die erſt nach
ſechs bis acht Wochen unter energiſcher Behandlung ſchwand.
Eine tn ergab, daß ſich ſowohl bei den erkrankten Hühnern
als auch in der Geſchwulſt des Fingers dieſelbe Art von kleinen
Thierchen (Gregarinen) befand. Wie durch Ueberimpfung auf den
Menſchen, ſo kann man auch bei geſunden Hühnern durch Jnfektion
mit Gregarinen künſtlich dieſe Geſchwulſtform hervorrufen. Zuerſt
erkranken die Thiere bei jeder neuen Einimpfung ſchwerer und
ſchwerer, ſchließlich n gewöhnen ſie ſich an das Uebel und die
Krankheit erſchöpft ſich. da ſtellt die auf infektiöſer Grund
lage beruhende Thierkrankheit durchaus in Parallele mit dem Sarkom
des Menſchen. Dr. Goldmann demonſtrirte im Anſchluß
hieran ſehr ſchöne mikroſkopiſche Präparate, welche über gewiſſe
Wachsthumsverhältniſſe des Krebſes Aufſchluß gewähren.

Einen Rückblick auf 206 Gallenblaſen-
Operationen

gab hierauf Dr. Kehr- Halle. Der Vortragende iſt ein Gegner
der ſchablonenhaften innerlichen Behandlung des Gallenſteinleidens
durch h Gaben von Karlsbader Salz. Er plaidirt über
haupt im Gegenſatz zur inneren Medizin für frühzeitige operative
Behandlung dieſes äußerſt ſchmerzhaften Leidens, geſtützt auf die
eigenen, vortrefflichen Ergebniſſe von 206 GallenſteinOperationen.

ährend die innere Medizin im Weſentlichen noch immer auf dem
alten Punkte ſtände, hätten die Reſultate der gruge Be

handlung in den letzten Jahren ſich erheblich gebeſſert. erade auf
dem Operationstiſche lerne man erſt die mannigfachen Gefahren des
Gallenſteinleidens kennen und den Werth einer frühzeitigen
Operation ſchätzen. Auch Prof. Körte Berlin ſteht auf dieſem
Standpunkte.

Ueber die a dem „Murphy“nopfeſprach ſodann Prof. Czerny d wen 73 Bei Magen und Darm-
Overationen ereignet ſich oft, daß man gezwungen iſt, größere Ab
ſchnitte dieſer Organe wegzunehmen, und die Vereinigung der Wund-
ränder durch die Nath bietet wegen der Größe der verurſachten
Defekte oft Schwierigkeit. Da kam ein Amerikaner Namens
Murphy auf die geniale Jdee, durch einen eigenthümlich
eformten Knopf dieſem großen Uebelſtande abzu
fen. Der Knopf wird mit Darmfäden eingenäht;

dieſe halten ſo lange, bis die Wunde verheilt iſt ſchließlich werden
ſie allmählich von den Körperſäften n und der frei
wordene Knopf wird durch Magen und Darm abgeführt. Die Er
fahrungen, welche Czerny mit dieſem „Murphy-Knopfe“ gemacht
hat, ſind ſehr gute die Methode bedeutet auch eine nicht unweſent
liche Abkürzung der Operationszeit. Gefährlich erſcheint nur der
Umſtand, daß hier ein immerhin großer metallener Fremdkörper
längere Zeit im Körper verweilt, welcher gegebenenfalls auch einmal
Verſchluß des Darmes hervorrufen könnte. Einen Knopf aus einem
Material herzuſtellen, welches gleichfalls von den Körperſäften aufge
zehrt werden könnte, wäre das Jdealſte.

Eine Haargeſchwulſt aus eng e sen eines jungen
a en sdemonſitrirte Dr. Stelzner Dresden. Die Patientin hatte lange

Zeit über Magenbeſchwerdeu gellagt, ſo daß ſich ſchließlich der Arzt
zur Operation entſchloß aus dem eröffneten Magen wurde eine
gänſeeigroße, nierenförmige, ſchwarze Geſchwulſt zu Tage gefördert,
welche aus Haaren beſtand. Der räthſelhafte Befund fand eine nicht
minder ſonderbare Aufklärung. Das Mädchen hatte bis zum elften
Lebensjahre wie ihre Schulkameradinnen die Spitzen ihrer Zöpfe ab
gebiſſen und verſchluckt. Nun waren aber die Kopfhaare des Mädchens
blond, die der Geſchwulſt ſchwarz. Auch die Löſung dieſes Räthſels
gelang: Die Patientin hatte eine Zeit lang Höllenſteintropfen ein
enommen, und das Silber hatte die in den ſechs
ahren, während derer die Haare im Magen weilten, beſorgt.

Ueber die Bildung eiſenharter Geſchwülſte in der
childdrüſe

berichtete Profeſſor Riedel- Jena intereſſante Thatſachen. 1883
kam ein 44 jähriger Patient zu ihm, der ſeit einiger Zeit eine un
gewöhnliche Zunahme ſeiner Schilddrüſe, ähnlich einer Kropfbildung,
verſpürt hatte, nur daß die Geſchwulſt eiſenhart war. Da Riedel
die Geſchwulſt für eine bösartige hielt, machte er ſich an die Operation,
konnte dieſelbe wegen der Verwachſung der Drüſe mit den großen
Halsgefäßen jedoch nicht zu Ende führen. Er hatte den Patienten
ſchon aufgegeben. Da erholte ſich derſelbe von Tag zu Tag wieder
zuſehends, die Drüſe wurde immer kleiner und ſchon nach. einem
halben Jahre war er ganz munter und arbeitsfähig. a ken
Fall mit genau demſelben Ausgang erlebte Profeſſor Riedel im
vorigen Herbſte an einer jungen Frau. Die nachträgliche mifkroſko
piſche Unterſuchung zeigte in beiden Fällen, daß es ſich um keine
bösartige Neubildung, ſondern um eine entzündliche Verhärtung des
Organs gehandelt hatte.

Eine intereſſante Schlußepiſode bildete der Vortrag des Herrn
Dr. Haſſe-Nordhauſen:

Ueber die Alkoholbehandlung des Krebſes.
Das bei ernſten wiſſenſchaftlichen Erörterungen ſonſt glücklicher

weiſe ſehr ſeltene Symptom ungezügeltſter Heiterkeit, beſtehend in
donnernden Lachſalven, hielt während der ganzen Rede dieſes Er
finders eines neuen Mittels gegen den Krebs an. Auf die Schluß-
worte des Redners, daß ihm die geehrte Verſammlung nur Fälle
von Carcinom zur Verfügung ſtellen möge, er werde ſie, abgeſehen
von wenigen Ausnahmen, ſämmtlich heilen, entgegnete der Vorſitzende
kurz, hoffentlich werde Niemand dieſer Anregung Folge leiſten.

Es ſprachen ſodann noch Profeſſor Ziegler München
über die Mechanik des normalen und pathologiſchen
Hirndruckz, Dr. von Büngner-Hanau über gewiſſe
Magen Darm Operationen, Dr. CramerKöln über
Knochenſpaltungen zur Deckung von Defekten, Dr. Sch nitzler-

K Zum Vorfſitzend das nä dereritt Aemn Vahtenden Ktuges nächſte Jahr winde Profeſſor

Dentſche Geſellſchaft für angewandte Chemie-
J.

w Halle, 1. Juni.
Zur Theilnahme an der Hauptverſammlung, welche hier in den

erſten drei Tagen des Juni Monats ſtattfinden wird, hatten ſich
bereits geſtern mehr als 80 Mitglieder der Geſellſchaft aus allen Theilen
Deutſchlands wie der angrenzenden Staaten zuſammengefunden,
welche ſich geſtern Abend im unteren Saale des „Stadtſchützen
hauſes“ mit dem Vorſtande des Bezirksvereins Sachſen Anhalt bei
Konzertmuſik zur Begrüßungsfeier vereinigten. Unter den Anweſenden
bemerkten wir ſchon eine ſtattliche Zahl durch bedeutſame Arbeiten
bekannt gewordener Gelehrten, ſo Geheimrath Prof. Dr. Clemens,
Wink le r-Freiberg, Prof. Dr. Ernſt von Meyer-Dresden,
Prof. Dr. Lange-Zürich, Prof. Dr. Ferdinand Fiſcher-
Göttingen, weiter die Vertreter der Chemie an unſerer Univerſität
Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Volhard, Prof. Dr. Döb ner, Prof.
Dr. Erd mann und Privatdozent Dr. Baumert, ferner viele
angeſehene Praktiker aus den verſchiedenſten Zweigen der Chemie von
nah und fern. In knappen kernigen Worten gab der Vorfitzende
der Geſellſchaft Herr Fabrikbeſitzer Richard CurtiusDuisburg
dem Wunſche Ausdruck, daß dem Vereine auch dieſe Verſammlung
zum Gedeihen gereichen möge, welche in der gaſt-
freien Stadt Halle, dieſem Centrum geiſtiger Thätigkeit
vor Allem auch auf dem Gebiet ver wiſſenſchaftlichen, wie der an
wen Chemie, bevorſtehe. Um ſo lieber ſei die Geſellſchaft der

inladung des Bezirksvereins SachſenAnhalt nach Halle gefolgt, da
von hier aus die SalzInduſtrie, welche in neuerer Zeit Hand in
Hand mit der Chemie ſich ſo bedeutſam entwickelt habe, ihren Aus-
gang über ein weites Gebiet begonnen habe, außerdem aber nicht
blos die Schätze des Bodens in Salz- und Braunkohlenlagern die
Chemie gefördert hätten, ſondern auch die hier ſo hoch
entwickelte, a dein Rübenbau fußende Zucker Jnduſtrie.
Namens des BezirksVereins Sachſen Anhalt hieß der Vorſitzende
deſſelben Herr Zuckerraffinerie Direktor Dr. von Lippmann-
Halle dann die Geſellſchaft. herzlich willkommen. Unter dem
Präſidium des Herrn Direktor Lüty Trotha blieb man dann bei
den friſchen Weiſen der Muſikkapelle und frohen Liedern noch bis
gegen Mitternacht in fröhlicher Tafelrunde vereint. Allſeitigen An
klang fand dabei das der Geſellſchaft gewidmete „Liederbuch für
Pakt Forſcher“, durch deſſen Herausgabe H. Giſander (Prof.

H. Erdmann) ſich den lebhaften Dank aller Feſt und Fach
genoſſen verdient hat, da in dieſem Büchlein nicht blos manche
verklungene und vergeſſene Weiſe Aufnahme gefunden hat,
ſondern auch Autor und Entſtehungsjahr nach Möglich-
keit verzeichnet ſind, und zugleich darin der Beweis
erbracht iſt, wie auch die Wiſſenſchaft und Praxis der Chemie ſehr
wohl in poetiſche Formen ſich faſſen läßt. Wir zweifeln nicht, daß
dieſer Verſuch eines exakten Geſangbuches bei den „chemiſchen Pfingſt
fahrern“ freundliche Aufnahme finden wird, und entbieten ihnen zu
S mit dem Herausgeber des Büchleins den Gruß unſerer

adt:
„Willkommen, tauſendmal willkommen,Du akadem'ſche techniſchchem'ſche Schaar aus Deutſchlands Gau'n!
Du haſt den rechten Flug genommen,
Bei deiner Wahl dich auch einmal in Halle umzuſchau'n

Gerichtszeitung.
-2. Halle a. S., 1. Juni. (Verbrecheriſche r

Wegen dieſes Vergehens angeklagt, hatte ſich am vergangenen Freitag
der Premierlieutenant a. D. Arthur v. Goldf uß aus
Merſeburg, aus Schwabach gebürtig, 41 Jahre alt, vor den
Schranken der hieſigen Strafkammer zu verantworten. Vom perſön-
lichen Erſcheinen zur Verhandlung war er wegen Krankheit entbunden
worden. Die gegen ihn erhobene Beſchuldigung lautet dahin, er
habe am 21. Juni v. J. in Merſeburg ſeinen Kutſcher Hartung mit
einem Revolver zu erſchießen bedroht und am darauffolgenden Tage
eine Drohung ähnlicher Art geäußert. Bei ſeiner kommiſſariſchen
Vernehmung hat Angeklagte dies in Abrede geſtellt und
dazu erklärt, der Kutſcher Hartung habe fraglichen Vorgang er-
funden, nachdem ihm mit einer Anzeige wegen Diebſtahls gedroht
worden. Bei einer anderen Vernehmung hatte der Angeklagte ge
ſagt, den ſpeziellen Grund der Anzeige habe er Hartung nicht ange
geben. Was fragliche Bedrohung betreffe, ſo ſei davon kein Wort
wahr. Gegen 12 Uhr Nachts an jenem Tage habe er mit Laterne
und Revolver ſein Gehöft revidirt. Der Kutſcher ſei ohne Er
laubniß ausgegangen und habe die Pferde ungetränkt

elaſſen. Jm Hausflur ſei Hartung gekommen ſelbiger
abe geſagt, er ſei nicht ausgeweſen und habe die

Pferde getränkt er fürchte ſich nicht vor dem Revolver. Bedroht
habe er, der Angeklagte, den Kutſcher nicht. Weggekommen ſei ihm
damals etwas Wein, eine goldene Kravattennadel mit Brillanten,
über 100 Mk. werth, einige Taſchentücher, Handſchuhe und Cigarren
und im Futterkaſten im Pferdeſtall hätte ſich ein Käſtchen mit
Patronen vorgefunden. Der Kutſcher Hartung habe ſich
gemein und rüpelhaft betragen, dieſer, als Zeuge vernommen

zwar zunächſt uneidlich bekundete, er ſei 26 Jahre alt
und vom
geweſen. Beſtraft ſei er einmal wegen Unterſchlagung mit 1 Tag Ge
fängniß; dies iſt der Fall betreffs des angeblich entwendeten Weines.
Außerdem gab der Zeuge an, wegen Kuppelei mit 6 Wochen Ge
fängniß beſtraft zu ſein, als er in Freyburg a. U. in einem Hotel
als Hausdiener in Stellung geweſen. Entwendungen habe er ſich
nie zu Schulden kommen laſſen, auch nicht bei Herrn von
Goldfuß. Letzterer habe ihm für die 3 Monate Dienſtzeit
keinen Lohn bezahlt, obgleich moßatliche Zahlung ausge
macht worden ſei. Von anderer Seite habe er, Hartung,
erfahren, daß jeder Diener bei Herrn v. Goldfuß Prügel gekriegt
habe deshalb habe er geäußert: „bei mir kommt er nicht an, ich
habe mir ſchon was zurecht gelegt.“ Wegen Entlaufens eines
Hundes ſei Herr v. Goldfuß am 21. Juni aufgebracht geweſen und
habe unter Schimpfreden von ihm, dem Kutſcher, die Herbeiſchaffung
des Hundes on aber ahrt nach Halle, wohin der Hund
gelaufen war, kein eld geben wollen. Deshalb habe
er, Hartung, zumal er am Verſchwinden jenes Hundes
nicht ſchuld geweſen, ſich nicht um die Sache bekümmert. Am Abend
habe der Herr geklingelt, worauf er, der Kutſcher, gedacht, er ſolle
wegen des Hundes etwas abkriegen, weshalb er nicht hinaufgegangen.
Dann ſei der Herr mit einem Revolver gekommen und habe geſagt:
„Du Lump willſt mir wohl auf der Naſe 'rumtanzen Jch
ſchieße Dich gleich über'n Haufen das iſt mir ganz egal.“
Ob der Revolver geladen geweſen, hatte der Bedrohte
nicht bemerkt. Am nächſten Tage war es zu einem Auftritte ähn-
licher Art gekommen, wobei Herr von Goldfuß geäußert habe, er

März bis 22. Juni v. J. bei Herrn von Goldfuß im Dienſt

geſchehen behandeln darf. Erkannt wurde auf 150 M. Geldſtrafe,
oder im Unvermögensfalle für je 15 M. einen Tag Gefängnißz. Halle, den 30. Mai. (Porth contra n. Die am
28. März von dem die Schöffengericht verhandelte Privatklage
ſache des Schauſpielers Willy Por t h (ſjetzt in Mannheim) wider
den Direktor des gen Stadttheaters Julius Rahn kam in
der Berufungs Inſtanz vor der Strafkammer zur Erledigung. Ueber
den Fall iſt ſ. Z. in der Hall. Zeitung“ ausführlich berichtet. Der
Privatkläger hatte ſich beleidigt gefühlt durch eine am 7. Januar d. J.,
im fieſigen Stadttheater gelegentlich einer Schauſpielprobe vom
Direktor Rahn geäußerte Bemerkung, worin der Vorwurf der wiſſent
lichen Unwahrheit und der Simulation enthalten war inſofern, als
der jetzige Beklagte beim Leiten der Probe auf die Erklärung des
Schauſpielers Porth betreffs ſeines Ausbleibeng zur Probe am
3. Januar, er ſei krank geweſen, die Aeußerung gethan
„Das glaube ich Ihnen nicht; Sie wollen nure „Vom Schöffengericht war der

eklagte freigeſprochen worden mit der Begründung, er habe in Wahr
nehmung berechtigter Intereſſen gehandelt. Auch ſei aus der Form
und den Umſtänden, unter denen fragliche Aeußerung geſchehen, die
Abſicht der Beleidigung nicht erſichtlich. Hiergegen hatte der Privat
kläger Berufung eingelegt, weil er meinte, der Beklagte ſei über die
Grenzen des Erlaubten, bei Wahrnehmung berechtigter Intereſſen
hinausgegangen und werde deshalb zu beſtrafen ſein. Die Sache
kam ohne eigentliche Verhandlung zu Ende, da die Parteien
ſich zu einem gütlichen Vergleich wie fo einigte
„Beklagter erklärt, daß es ihm fern gelegen habe,
den Privatkläger zu beleidigen und daß er insbeſondere nicht den
Vorwurf der wiſſentlichen Unwahrheit und der Simulation habe
erheben wollen, daß er vielmehr dem Privatkläger blos ſachliche Vor
haltungen habe machen wollen, zu denen er ſich als Direktor be
rechtigt halte. Privatkläger zieht ſeine Klage zurück und übernimmt
die Tragung der Gerichtskoſten, 3) die außergerichtlichen Koſten
trägt jeder Theil für ſich.“ Hiermit war die Sache zu Ende.

Hannover, 31. Mai. (Prozefz Schöler.) Schöler
wurde zu acht Monaten Gefängniß, Buchhändler Lutz zu 1000 Mk.
Geldſtrafe verurtheilt, ſowie zur Publikation und Vernichtung
e nichor Formen und Platten. (cf. Nr. 250 der „Halleſchen

eitung.“

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Dienstag den 2. Juni Wolkig mit Sonnenſchein, etwas
wärmer, meiſt trocken.

Waſſſerſtände bedeutet über, unter Null.)
Egale und Uuftrut.
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Viehmärkte.
Berlin 30. Mai. Städtiſcher Schlachtvieh-

markt. Zum Verkauf ſtanden 3898 Rinder, 6907 Schweine, 944
Kälber, 10 863 Hammel. Der Rin der markt verlief faſt ebenſo ge
drückt wie vor acht Tagen und hinterläßt Ueberſtand. I. 53--56
II. 48--52 III. 4146 IV. 35-—39 die 100 Pfd. Fleiſch
gewicht. Der Schweine markt verlief langſam, wurde aber ge
räumt. I. 40--41 II. 3839 A, III. 36—37 A. die 100 Pfd.
mit 20 Tara. Der Kälber handel geſtaltete ſich langſam.
I. 48-62 ausgeſuchte Waare darüber, II. 52—-57 III. 46 bis
51 für 1. Pfd. Fleiſchgewicht. Am Ham mel markt herrſchte
flaue Stimmung, daher ſchleppendes Geſchäft und nicht geräumt.
Schwere fette Lämmer waren recht ſchwer verkäuflich. J. 44——46
Lämmer bis 48 II. 42—43 für 1 Pfd. Fleiſchgewicht.

Markktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 30. Mai. Weizen

deutſcher Landweizen netto 157--160 Ac, engliſcher 147—153
Weißweizen A, Rauhweizen 142-147 Roggen
inländiſcher und hieſiger Landroggen netto 122124 AC, ausländiſcher
118--122 Gerſte, hieſige Chevaliergerſte netto
Mark, Landgerſte Futter- und geringe ausländiſche
110--113 Hafer, inländiſcher und hieſiger Landhafer 127
bis 134 Ac, ausländiſcher 128 131 Mais bunter amerikaniſcher
90 92 runder 8292 Viktoria- Erbſen 130 bis
145 per 1000 Kilogramm netto. (Die Aelteſten der Kaufmann-
ſchaft.) (Nicht amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln,
gewaſchene für 10,75--11,00 ungewaſchene 9,50--9,75 Ge-
darrte Runkelrüben, gewaſchene 10,00 A. ungewaſchene
9,00 A.. Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 14,50 bis
14,75 Rappskuchen 8,50--9,50 A. per 100 kg.

Nürnberg, 29. Mai. Hopfenmarkt. Die Umſätze
der beiden letzten Tage betragen zuſammen ca. 250 Ballen, größten
theils für Kundſchaftsbedarf, zu Preiſen von 30-55 Gekauft
wurden beſtvorhandene Mittel- und Prima-Hopfen. Die Preiſe ſind
unverändert bei einem Geſammt-Wochenumſatz von ca. 550 Ballen
und bei matter Tendenz. Geringe Marktwaare bis 20
mittel do. bis 30 prima do. bis 40 Gebirgshopfen bis 48.
geringe Aiſchgründer bis 20. mittel do. bis 30 prima do. bis
42 AC.., geringe Hallertauer bis 22 AC, mittel do. bis 35 prima
do. bis 48 Hallertauer Siegelgut bis 55 geringe Elſäſſer bis
20 mittel do. bis 30 prima vo. bis 40 Altmärker bis
15 mittel badiſche bis 30 prima do. bis 55 geringe
Württemberger bis 25 mittel do. bis 35 prima do. bis 55.
mittel polniſche bis 30 prima do. bis 50 Spalter Land,
leichte Lagen bis 70

Leipzig, 30. Mai. Pro duktenmarkt. Bericht von Neu-
mann u. Leopold in Leipzig.) Weizen per 1000 kg netto matt,
inländiſcher 156--161 bez. Brf., ausländiſcher 150--166 bez. Brief.
Roggen per 1000 kg netto ruhig, inländiſcher 128 bis 130
bez. Brf., ausländiſcher 124 bis 130 bezahlt Brief. Gerſte ver

ien Zur Kenntniß des aſeptiſchen Fiebers, Dr. Stor p- Königs der Kutſcher, ſolle ihn nicht zum Zorne reizen, ſonſt ſtehe ihm der 1000 kg netto, Braugerſte bezahlt Brief, feinſte überem Säbel berg i. Pr. über die operative Behandlung der Hydrocele, Profeſſor Revolver bevor. Nach dieſer Ausſage erfolgte die Vereidigung des Notiz, Mahl und Futterwaare 116 bis 123 bez. Brf. Malz per
t worden ra un Leipzig über Verkrümmung des Oberſchenkels bei Zwangs Zeugen. Der Staatsanwalt war der Anſicht, daß Vieles gegen die 50 kg netto 14 A. bezahlt u. Brief, Ia. Saat 14—14,50

Wagens beugeſtellungen des Unterſchenkels, Dr. Hoffa Würzburg über die Glaubhaftigkeit des Zeugen Hartung ſpräche das Vergehen ſei des bez. u. Br. Hafer per 1000 kg netto inländiſcher 138 bis
rletzungen mechaniſche Behandlung der Kniegelenkverkrümmungen, Dr. Heus- halb als nicht erwieſen zu erachten und Freiſprechung des Angeklagten 141 bz. Br., ausländiſcher 132 136 bez. Brf. Mais ver 1000 kg

wer Barmen über einen neuen Verband bei Schlüſſelbeinbruch, zu beantragen. Der Gerichtshof hatte dem Zeugen netto amerik. 93--97 bez. Brf., runder bez. Brf. Wicken per
Prof. Riedel-Jena: Demonſtration verſchiedener Unterleibsge Hartung lauben geſchenkt, da nichts vorliege, 1000 kg netto loco 140--150. Erbſen per 1000 kg netto loco große 155
ſchwülſte, Dr. Küttne r Tübingen über den Lupus der Finger das ihn unglaubwürdig erſcheinen laſſe. Gegen den Angeklagten ſei bis 175, do. kleine 140--160, do. Futter 130- 140. Bohnen per 100 kg
und Zehen, Dr. Hoffmeiſt er Tübingen über Catgut Keimfrei eine Geldſtrafe für angemeſſen erachtet, weil er gereizt worden war. netto loco 20— 26 bez. u. Br. Oelſaat per 1000 kg netto Raps

Kongreß machung durch Auskochen. Erheblich habe jedoch die Strafe bemeſſen werden müſſen, um dem Rappskuchen per 100 kg netto bis Brf. Rübölt ans der Darauf ſchloß der Vorſitzende Geheimrath v. Bergmann den l Angeklagten bemerklich zu machen, daß man Dienſtboten nicht ſo wie l per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß, ſchwach, 45,50 Brf.
chow'sEnt- c Tuchhandlung mit Anfertigung keinerer Herrenkleider

Dur Willi T enögen, in ae 7re Iſt 9 Grosse Steinstrasse 15.nlafſungen Anerkannt lelstungefähiges Geschäft, empfiehlt ch ergobonet
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Leinöl 53 100 kg netto ohne Faß 48-49. Kleeſaat r 100 v Pecp- gert 30. Mai. (Telegramm). Weizen loco I per Malnetto loco et nach di e e e 9 s i per u Le a 2 Vale e Da

60 70, do rden notirt nach den ehe der Seip Syritfabrit; S a un rago- Mai. (Telegr.) ver Weizen per Mai 571 per Jun 57
W See 10 Geld, e Sehr enk Hamburg 39. Nal. a AubenAonzuker I. Produkt Saſts 889

u e bgabe „30 RNendement neue e frei an Bord Hamburg per Mai ver i 11,121,,53,70 Fey, mit 70 A. Verbrauchsabgabe 33,20 Mark n m d. Mal 90 Prozent Javazuder 131, ruhig, Rüben eher loco
u 30. l r. Rohzucker ruhig, 88 Prozent loco 321 à r

Waaren- und Produkteuberichte. 1 rudig. Kr 00 Kilogramm ver Rat 30,, per JuliAuguſt 31Getreid Januar 31 iBerlin, 309. Mai. Weizen emit Ausſchluß Rauhwetzen) per 1000 Kilogr.loco, ſtill, Termine etwas höher deründigt 50 Sonner, gundioungerrei 157, St. per e e 4 average Santos per Mal
dez., loco 150--164 Mt. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 767 Mk. bez. geber Habre, 30. M (Schtußdericht el m von Veimann, Ziegler m
hapelländ. r ab Bahn, Mk. frei Haus dieſen Monat Kaffee Jod average Da per Mai T7,00, per Weyiemler 7350, ger Dez. 7
e a n e erh. Weg Auge N. Seheurg.1 J per Juli k. bez. 7 k.der September 146,50- 146 76 M bez. Dert e v Telegramm von Veimann, Ziegler u. Co.) Kaffee in New

Roggen per 1000 Kilogramm loco geringer Umſatz, Termine feſt,50 To. Kündigungspreis 114,5 Mt., loco 114-— 121 Mit nach Qualität dez., Lieferungs Amſterdam, 30. Mal. JavaKaßfee good ordinars 51,50.
qualität 176 Mk. bez., inländiſcher guter neuer 120, Mk. ab Bahn bez. wenig Petr troleum.
e Mk. frei Haus bez., per dieſen Monat 115--116,76 Mt. bez., Durch Bremen, 30. Maki. Schlußbericht. Raffinirtes HPetroleum. Feſt. Loeo
ſchnitt Mt. bez., per Juni 1896 117 117, 17, 76 Mk. bez. 5,79 Br. Tendenz RuhigJuli e i Mk. bez. Aug. Mk. bez. Sept. 120,25--126,25 Mk. bez. c S hurg, 30. Mai. Petroleum loco ruhig, Standart white 5,65.

Gerfie per 1000 Kilogr. flau, Futtergerſte, große und kleine 110-125 Mk. nach tettin, 30. Mai. Petroleum loco 9,86.
Qualität bez., Braugerſte 126-170 Mk. bez. Anutwerpen, 30. Mat. (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß koco 16,25

Hafer per 16000 Kilogr. leee unverändert, Termine feſt aber ſtill, gekündigt Verkäuferpreis. Tendenz: Ruhig.

ſern r r Mk. bez., Loco re og Quallktät r Spiritus.ieferungsqual. bez., pommerſcher mittel bis u dez., feinervie 142 Mt. bez. geringer mit Eeruch Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis Berlin, 30. Mal. Spiritus mit 50 Verbrauchsabgabe per 100 Aterguter 120 132 Mk. bez., feiner 135--143 Mt. bez., geringer Mk. bez., ſchleſiſch. à 700 Proz. 10000 Proz. nach Tralles. e S. Kündigungspreis
ittel bis guter 117. 128 Mt. bez. ſeiner 129— 188 Mt. dez., N. Loco obne Faß dieſen Monatmi s zu felner t h a hſ reedeett |Spiritus mit 79 Mt. Verbraussadgabe. Termine ſiau. Eek. Luer. Kündigungsaſer Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., DurchſchnittspreisSat; bez. per Juni 119, Mk. bez. Juli 120 Mk. bez- ſchr preis 39,16 per Mai 39,9—38,4—28. 6 Mk. bez., per Juni 38,1 M. bez. r Juli 58,2——38,3

Ma is, per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine flau, gekündigt 200 Tonnen Nk. bez. per Auguſt 38,2— 38,4 Mr. dez., ver Sept. 38,5-28,7 Mt.Kündigungspreis Mk., Loco 89-95 Mt. nach Qualität, runder Ten burg, 30. Mai. Spirltus ſtill ver Mai-Jmnt 17 r per JuniJuli
bez., amerik. 90--93 Mk. frei Wagen bez., kontraktl. Schein Mk. bez., per dieſen 17 Sr. per m Sept. 172 Br., per Sept. -Oktober 171, Br.Monat Mk. bez., Durchſcnittepreie Mk. bez., per Juni 90, bez. EStettin, 30. Mai. Spiritus unverändert, loco ohne Faß mit 70 Konſtm-

Magdeburg, 30. Mai. Gebrüder Friedderg.) Alter Landweizen 166--160 ſteuer 32,50.
Mk., neuer Mk., Weißweizen 152—156 Mk., glatter engliſcher Weizen 146--153 Mk. Breslau 29. Mai. Spiritus ger 100 Liter 100 Prozent excl. 50 M.
Rauhweizen 142—147 Mt., Roggen alter 119 125 Mt., neuer Mkt., Edevalier- Verbrauchsabgabe per Mai 51,36. do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe ver Mat 31,40.
gerſte 150- 175 Mk., Landgerſte 140-—150 Mt., Hafer 127.—134 Mk. für 1000 Kilogr. Paris, 30. Mai. Spiritus ruhig, per Mat 30,00, per Juni 30,25, per

Stettin, 30. Mai. Weizen loco behauptet 156 157 Mt. per MaiJuni JuliAuguſt 30,76, per September- Dezember 31,00.
153,00 Mk., per Sept.Okt. 146,00 Mt. Roggen loco feſter, 122,00 Mk.t 113,25 Mt., per Sept. -Dkt. 117,00 Mk. Pommerſcher Hafer loco 119 bis Verlin, 30. Hele. r. r behaupet. Ge

Köln, 30. Mai. Weizen alter dieſiger loco 15,75, neuer hleſiger fremder h ver Sie t e a Sot C tn Fat per Mat
loco 16,00, per Mai. Roggen dieſiger loco 12,50, jremder loco 13,00 per t Hamburg, 30. Mat. Nüdsöl (unperzollh) ruhig, loco 46,50.

annheim, 30. Mai. Weizen per Mai 15,35, Mk. per Juli 15,10. Stettin, 30. Mai. Rüböl loco unverändert, per Mai 45,20, per Sept.
Roggen per Mai 12,40 Mt., per Juli 12,40 Mk. Hafer per Mai 12,80 Oktober 45,50. 3
per Juli 12,0 Mk. Mais per Mai 9,60, per Juli 9,00. Paris, 30. Mai. Rüböl behauptet, per Mal 51,50, per Juni 54,50, per

Hamburg, 30. Mai. Weizen loco feſt, dolſtein. loco neuer 154--160 Mk. 9 t. xNoggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 122139 Mt., ruſſiſcher loco ruhig JuliAuguſt 51,25, per September Dezember 51,50.

loco neuer 79——80. Hafer feſt. Gerſte feſt. Hülſenfrüchte.Wien, 30. Mai. Weizen per Herbſt 6,88 Gd., 6,90 Br., per MaiJuni 6,85 Berlin, 30. Mat. (Amtlich.) Erbſen, Kochwaare 143-160 Mk. nach Qualität
Gd., 6,87 Br., per Frühjahr GSd., Sr. Roggen per Herbſt 6,01 Gd., 6,03 Vitktoria- Erbſen 145—160 Mk., Futterwaare 121 132 Mk. nach Qualität ver 1000 KiloMaiJuni 6,43 Gd., 6,45 Br., per Frühjahr V Sr. Aal a gramm. Erbſen, gelbe zum Kochen 20—40 Mk., Speiſfebohnen, weiße 25-—-50 Mk., Linſen
MaiJuni. 423 Gd. 4,25 Br., per Jnli- Auguſt 4,29 Gd., 4,31 Br. Hafer 20——60 Mk. per 160 Kilogramm.
Herbſt 5,853 Gd., 5,56 Br., per Frühjahr Gd. Br., per MaiJuni 6,31 o Nordhanſen, 30. Mai Kochlinſen 70,00-—24,00 Mk., Kocherbfen 15,00 17,00,

6,33 Br. Mark, Speiſebohnen 18,00-22,00 Mk. per 100 Kilogramm.Peſt, 30. Mai. Weizen loco feſt, per Herbſt 6.63 Gd., 6,64 Br., per Frühjahr 2Gd., Br. Roggen per Herbſt 5,61 Gd., 5,63 Br., per Frühjahr Gd., Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Br. Hafer per Herbſt 5,42 Gd., 5 47 Br., per Frühjahr Gd. Br. Berlin, 30. Mai. (Amtlich.) Kartoffeln, neue 3,06——6,00 Mk. per 100 Kilo

Mais per MaiJuni 1896 3,960 Gd., 3,92 Br., per Juli-Aug. 3,96 Gd., 3,97 Br. gramm, trockene Kartoffelſtärke 14,25 Mk., Kartoffelmehl 14,25 Mk.Paris, 30. Mar. Anfangsbericht. Weizen fallend, per Mai 18,65, per Nordhauſen, 30. Mai. Kartoffeln 3,40—3,60 Mk. per 100 Kilogramm.
Juni 18,80, per Juli-Auguſt 18,80, per Sept. Dez. 18,50. Roggen ruhig per Hamburg, 30. Mai. Kartoffekſtärke, pa. Waare prompt Ia 148 Mk.,
Mai 11,25 per Sep.Dez. 10,75. Lieferung per Juni Auguſt n Mk., Kartoffelmehl, prima Waare promptParis, 30. Mai. (Schlußbericht.) Weizen behauptet per Mai 18,75 per Juni 141 142 Mk., Lieferung Junt Auguſt 14,25 143 Mk., SuperiorStärke18,95, per JuliAuguſt 18,95, per Sept. Dez. 18,50. Roggen ruhig, per Mai 14,60— 15,00 Mk., Superior-Mehl a 15,25 Mk. per 100 Kilogramm.

11,25, per Sept. -Dez. 10,75.
Amſterdam, 20. Mai. Weizen anf Termine unverändert, per Mai ver Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.

Nov. 146. Roggen loco flau auf Termine niedriger, per Mai 99 per Juli BVerlin, 30. Mai. (Amtlich-) Rindfleiſch von der Keule 1,20--1,60 t. Bauch
Antwerpen, 30. Mai. Weizen weichend. Roggen ruhig. Hafer fleiſch 0,99--120 Mk., Schweinefleiſch 0,90-- 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk,,

ruhig. Eerſte ruhig. Hammelfleiſch 0,90-- 1,50 Mk., Butter 1,80- 2,40 Mk. per 1 Kilogramm, Eier 2,00 bisLondon, 30. Mai. An der Küſte 2 Weizeladungen augeboten, 3,6 per Schock.

Fairbanks g.r ehe 30. Mak. Schmalz per März 56 Nargenn ruhig
iſche.BVerlin, 30. Mal Karpfen a 2,20 Mk., Aale 1,20—2,80 Mk., Zander 1,00

bis 2,40 Mk., Hechte 1,20-2,20 Mk., Barſche 0,80- 1,60 Mk., Schleie i 2,80 Mk.,

Bleie 1,20 per Kilogramm, Krebſe 2,00 18,00 Mt. per Schock.
Hamburg, 30. Mai. Steinbutt 90 Pfg., kleine 56 Pfg-, Seezungen, große 70 Pfg

kleine 60 Pfg., Jleis- x 50 Pfg., kleine 18 Pfg., Rothzungen 20 Pfg., Zander
50 2 mittel 38 Pfg., kleine 20 a große 20
s Pfg., Blaufiſch 12 Pfg.

Mehl.
Berlin, 30. Mai. (Amtlich.) Roggenmehl Nr. 0 und I per 100 Kllogramm

brutto inel. Sack. Gekündigt Sack, Kündigungspreis Mk., per dieſen Monat15,40 bez., per Junt 15,45-- 15,35 bez., per Juli 15,60 15, s0 bez., per Auguſt 15,75
15,60 bez., per September 165,85--16,75.
a Weizenmehl Nr. 00 20,75-—18,76 bez., Nr. O 18,50-—15,50 bez. Feine Narken über

otiz bezahlt
Nr. 0/1 15,50 165,00 bez., do. feine Marken Nr. o I 16,50--15,60 be

Nr. 0 .50 Mt. höter als Nr. 01 per 160 Kilogramm brutto incl. Sack.Roggenkleie 880——9,00 bez, Welzenkleie 8,60-—8,70 bez. loko per 100 Kilogramm

netto exkl. Sack.
Paris, 30. Mat. (Schlußb.) Mehl matt, per Mal 39,70, per Juni 39,76,per JuliAuguſt 4625, per September Dezember 40,30.

Stroh. Heu.
Berlin, 30. Mai. (Amtlich.) Richtſtroh 3,82—4,59 Mk., Heu 4,00—6,70 Mt. für

100 Kilogramm.
Nordhauſen 30. Mal. Richtſtroh 3,50-4,00 Mk., Heu 4,60--6,00 Mk., für

100 Kilogramm.
Vanmwolle und Wolle.e Leipzig, 30. Mal. KammzugTerminhandel. La Plata. Grundmuſter B. Per

Juni 3,30 Mk., per Juli 332 Mk., per Auguſt 3,35 Mk., per September
3,35 Mk., per Oktober 3,371 Mk., per November 3,40 Mk., per Dezember 3,40 Mk.,
per Januar 3,42* Mk., per Febr. 3,45 Mk., per März 3,45 Mk., per April 3,45 Mk.,
per Mai 3,45 Mk. Umſatz 15,000 Kilogramm. Ruhig.

gen 30. Mai. Baumwolle, upland middling loco 398 Pfg. Wolle, Umſatz
c en.Liverpool, 30. Mai. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 106006 Vallen, davon für
Spekulation und Export 590 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferungen
per MaiJuni e Verkäuferpreis, per Okt.Nov. 3 Verkäuferpreis,Juni- Juli 4 Verkäuſerpreis, Nov.Dez. z Verkäuferpreis,„ZJuli Auguſt e Verkäuferpreis, Dez. Jan. 313 Verkäuferpreis,

Aug.Sept. 38 Käuferpreis, Jan.-Febr. 316 Käuferpreis,Sept.Okt. 3 Käuferpreis, derr März 359 d. Werth.
Metalle.

Amſfterdam, 30. Mai. Baneagzinn 37.06.London, 30. Mai. Silber an Lſtrl., ChiliKupfer 47 Lſtrl., per 3 Mouat
471 Lſirl., Blet, ſpan. 11 Lſirl., engi. 114,, Lſtrl., Zinn 605/, Lſirl., Zink 172, Lſtrl.,Quedſilber I. 6 Lſri. 15 sh. II. 6 Lſtrl. 13-1 z sh.
45 r 30. Mai. (Schlußbericht.) Roheiſen. Nixed numbers warrants

si.

Rio de Janeiro, 29. Mai. Wechſel auf London 19Buenos Ayres, 29. Mat. Goldagio 197,20.

Veranrwortlich: Alfred LTeboeling für Politik und Vollswirthſchaft
Dr. Walther Gebensleben für Feuilleton und Theater, desgl. i. V. für Lokales
Provinzielles und Allgemeines Aderbert Kirſten für den Inſeratentheil ſämmt
lich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9—12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſöu lich. ſondern lediglich „An

die d Zeiluns in Dalle a. S.““, zu adreſſiren.

ſeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee a ad e eei eintretendem Bedarf von Drucksachen halten wir unsere mit den neuesten e ger zu
WSehriften, Maschinen und Apparaten ausgestattete G ä ä ö ä geß“ge ö e zse O x

4 Kunstädrueherei geh ev e àueb- und Kunstädrueherei e Otto Giseke
bestens empfohlen. of S ae e empfiehlt alle befferzn Fabrikate inS Boe Faſirrädern7 o e o ch 523 3 e iviWir liefern alle Drucksachen vom einfachsten Schwarz- ch W 2 rn Fl. K

v 7 7 krhaufsbis zu dem elegantesten Luxusdruck. Mit Ent- e gen v e 4 e eo a 4 gowe Halleschen Zeitun z und gut.9 t Swürfen, Mustern und Preisanstellungen göl e g a 6582 Otto Giseke.
e z ze 7 zſtehen wir gern zu Diensten, zel yr g r lagdeszeitung für i Provinz Sachen und Cie angrenzenden Staglen. Donnerstag am 4. Jnni d. J

Für Massenauflagen n
x Wechmitiags Uhr ſoll im bier

ſthofe derx Kirſchenauhang
Rotationsdruck, G G 9

e 9 Eigene 49v vh Buehvindereiehe im Hause C Leipigerstrasss o. 87 9
s Stereotypie. e

x Der Gemeindevorſtand.

Die mechanische
Sewehr- Fabrik
Simson Co-

vormals Simaon S in Suhl,s Galvanoplastik. 688008 S ſſ Ja 59 gewoſro
Die für die Wahl eines Ab geordneten für den Reichstag aufgeſtellten Wähler ka tliſten der Stadt Halle a. S. werden in Gemäßheit des S 2 des Reglement s vom Be ann mac chung. e

ſwe W J r m i für den Reichstag des Norddeut In Betreff des am 18. und 19. Juni auf dem, hieſigen Roßplate ſtattfinden S nen war
n Dundes vom von bis einſchit eßlich 9 Juni d. J den Vieh und Krammarktes wird für die betheiligten Gewerbetreibenden be S Praktisches förster wer

während der Geſchäftsſtunden in unſerem Stadtfekretariate Rathhaus Zimmer kannt e äge für K s, Schaubud 4 ge 1vu,
Nr. 20 zu Jedermanns Einſicht ausliegen. Die Verlooſung bezw. täte für Karonſſeltg Schauhuden, extra Qualität (Sperialität)unte Hinweis auf 3 des Kedierdents kann Jeder, der die Liſte für un Sdietbnd ich Kaffeebuden, Schmuckwaarenhändler, Conditoren und Doppelflinte M. 70, Büehsftinte M 80

Schmalzkuchenbäcker erfolgt am 809.richtig oder unvollſtändig hält, dies innerhalb 8 Tagen nach dem Beginn der Reparaturen werä tAuslegung bei uns ſchriftlich anzeigen oder am Orte der Auslegung zu Protokoll für die Verkegiehacke r r von 10 Uhr ab, e tir ie e Faten
1uss ausge un den tn henen r ſie Schadtinzen. falls diſeäen mit Vlemegh den I5. Jan von Vornittage 9 ur ab h h re e

r au em Roßpl atze. rikates singen Wolnſe 90 Lebendiahr zuribcgetegt Hat. in Die Ausgabe ſämmklicher volizeilichen Erlaubnißſcheine erfolgt am re
S Hin i 8 z re und ruht die auf dem Roßplatze. 16. nud 17. Juni von früh 8 Uhr ab 1 4 Ftü ca. 1
erechtigung zum Wählen ſo lange, als dieſelben ſich bei der Fahne befinden. Zum Empfan 4ge der Erlaubnißſcheine ſind die GewerbeAnmeldeBeſcheinigungen ca ühro der Berechtigung zum Wählen ſind ausgeſchloſſen reſp. Gewerbeſteuerzettel mitzubringen e vorzulegen. a ß 4

D Der welche unter Vormundſchaft oder Kuratel ſtehen, Halle a. S, den 29. Mai 1896
2. Perſonen, über deren Vermögen Konkurs- oder Fallitzuſtand ge Die PolizeiVerwaltung. Bullenrichtlich eröffnet worden iſt und zwar während der Dauer dieſes Konkurs-

oder t ren efä G t 7--9 Ctr.Gothaer Lebensversicherungshbank. engeren Aelg dten3. Perſonen, welche eine Armenunterſtützung aus öffentlichen oderGemeindemittein beziehen oder im letzten der Wahl vorhergegaugenen Versicherungsbestand am 1. Dezember 1895: 690 Millionen Mark. 6463) Genthin.

Jahre er wiridende im Jahre 1896: 29, pis 1149
We de der Jahres-Normal-

Perſonen, denen in Folge rechtekräftigen Erkeuntuiſſes der Voll- prämie je nach der Art und dem Alter der Versiei 4 Stück n u agdhunde

ung, gert ſie nicht in dieſe Rechte wieder eingeſetzt ſind.
geunß der ſtaatsbürgerlichen Rechte entzogen iſt, für die Zeit der Entzieh- ve er in alle (Sa ale): l wort re

alke a. S den 30. Mai 1866. Sie Dr. Wilhelm Rasch- SteinwegStaude. e S r eNotationsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87 i 1 veite

den im Termin bekannt zu machenden
Bedingungen öffenklich meiſtbietend

Buew und K. unstdruckerei e
x

x

hieſiger „Gemeindeanpflanzung unter

x

Wollmarkt WeimarOho Thiele, Halle (Saale) 15. Iuni.
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